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FRÉDÉRIC CHOPIN (1810-1849)

Im wahrsten Sinne des
Wortes: sein Herz gehörte

Polen! Dort wurde er
geboren und erlebte er die
erste Jugend sowie eine
ausgezeichnete musikalische

Erziehung; dorthin
ging seine Sehnsucht, als
er aus der Fremde nie
mehr in seine Heimat
zurückkehren konnte; dort
ruht heute in Warschau
sein Herz. Er befand sich
1830 auf einer Studienreise

im Ausland, als ihn
die nationale Trauerkunde

von der Besetzung
Polens durch die Russen
erreichte und sein Leben

und Arbeiten in unvorhergesehener Weise beeinfiusste. Er wandte
sich von Wien, dessen Menschen ihn bei seinem zweiten Aufenthalt

durch Zurückhaltung enttäuschten, nach Frankreich, einem
für Emigranten offenen Lande. In Paris sollte er - abgesehen von
einem kurzen Aufenthalt auf Mallorca in Begleitung der
Schriftstellerin George Sand und einer Konzertreise durch England -
bis zu seinem frühen Tod in einem künstlerisch gesinnten
Freundeskreis als hochverehrter Klaviervirtuos und Komponist für sein
eigenstes Instrument, das Klavier, wirken. Seine Kompositionen
tragen allesamt Eigenschaften eines neuen Klavierstils. Ein bis
dahin ungekannter Reichtum an beschwingten Rhythmen, der
oft seine Anklänge aus national-polnischen Tänzen holt, eine
Fülle der kühnsten Modulationen, unerschöpfliche Phantasie an
Figuren und Arabesken, eine vielfältige Mischung von Melancholie,

Zartheit und Leidenschaft finden sich in oft kürzesten
Tonstücken. Wir erwähnen hier nur seine Mazurken, Polonaisen,
Nocturnes, Valses, Préludes, Etüden, seine zwei Klaviersonaten
und die beiden Klavierkonzerte - Werke für den Privatsalon wie
für den Konzertsaal. Herta Schilling
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